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einr. M üni im J~j|of in Horgen
(Zürichsee)

Gerberei Gegründet 1728 «§ RiemsnlabHk 2995 Uli

Alt bewährte
la Qualität Treibriemen

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

mit Eichen-
Grubengerbung

unb mit 5ïenntniffe ju oerfcßaffen übet ben ©ang bet
Slrbeiten. Sa ift oor altem auS bemerfenSwert, bie

gaffung bet ©rttnbroafferqueEe am Suterbacß, am gtei=

tfjeit Drte, roo leßteS gaßr bie Soßroerfucße ftattgefunben
ßaben. Sie girma Sopp unb Steider in SRannßeim t)at
fowoßt etfiete roie nun biefeS gaßr bie DueEenfaffung
ausgeführt.

SRäcßtige gußeiferne Stoßren oon 3 SReter Sänge
unb etwas über 80 ©entimeter Surcßmeffer mürben 20
SReter tief in ben Soben eingelaffen, feroeiten eine auf
bie anbete befefligt, roenn bie untere tief genug in bet
©rbe mar. Sine 53 ©entimeter im Surcßmeffer ßaltertbe
Stoßre non etwaS größerer Sänge aus gatoanifiertem Slecß
routbe mit ber bieteten Stößre mit in bie ©rbe nerfentt
unb bet gwifeßenraum groifc^en ben beiben in ben tie*
feten Sagen mit feinem SlieS auSgefüEt, bamit baS

©runbroaffer buret) (etjtereS in bie bis auf eine geroiffe
fpöße auS bureßbroeßenem Slecß befießenbett Stößrenteite
einbringen tonne. Sie bet Oberfläche näheren ©tücfe
bet engeren Siößre befteßen auS nießt bureßbroeßenem
Slecß ititb ber ber |)öße entfprecßenbe gwifeßenraum
routbe mit Seßmerbe auSgefüEt, um ju oerßinberu, baß
bei ^Regenwetter trübes fcßlammigeS SBaffer in bie Stößre
bringen tönne. @S ift fomit beftenS geforgt, baß bie

Serooßner ber an bie SBafferoerforgung angefdjtoffenen
Drte ftetS nur reines, frifcßeS SSBaffer ju trinten befommen.

Sie weiteren Siößren würben bann, als bie oorer*
wäßnte SCiefe erreicht war, ßerauSgefdjafft, wäßrenb bie

innere IRößre in ber ©rbe bleibt unb bereits ßeute, wo
bie gitma Sopp & Deuter mit ißrer Strbeit fertig ift,
bis jur ©rboberfläcße mit SBaffer gefüEt ift.

iReben bie DueEe tommt baS Sumpwerf ju fteßen,
wetcßeS baS SDBaffer in bie oerfeßiebenen SBafferbeßälter
ßinaufbeförbert. SaSfelbe wirb oon ben ©ebrübern
©rtljer in SBintertßur geliefert, bie nötige Sraft ju jwei
eleftrifcßen SRotoren oon je 25 ißferben oom gjagneefwerf.

SBafferbeßälter foE'S beten fünf geben, wooon ber
SBorben am näcßften am öfitießen SluSläufer beS getiS*
bergeS gelegen unb balb fertig ift. Serfelbe liefert baS

SBaffer naeß 93rügg, Siegerten, ©tuben, Drpunb, ©eßwaber*
nau, ©cbeuren unb SBorben. ©S liegt in einer gjöße
oon 500 SReter, fo baß alfo baS SBaffer etwa 60 SReter

gaE erßält. SaS IReferooir wirb 800 ffubifmeter faffen.
Sie Stößrenleitung oon ber DueEe bis in ben Seßälter
unb in bie oorgenannten Ortfd)aften beforgt baS .gauS
Sioßrer in SBintertßur ; bie Stößren für baS ganje große
SBerf fommen oon ©bomben, aus ben befannten oon
SioE'fcßen ©ifenwerfen im gura.

SBeitere SteferooirS finb oorgefeben bei Drpunb
(300 Äubifmeter), oberhalb genS in ber ©egenb ber
itïnebelburg in 550 SReter fpöße. Sie Stößrenleitung bis

ju leßteretn ift bem Saufe Kelter in Sern übertragen

roorben. Dberbalb genS ift ein britter fleinerer SBaffer*
bebälter oorgefeben.

Som Steferooir bei ber Änebelburg wirb bie Seitung
auf bem Stücfen beS gjößenjugeS fortgeführt bis jum
Oberbotj bei ©erolfingen, wo ber fünfte SBafferbebälter
in 540 SReter Söb« unb oon 400 ft'ubifmeter gnbalt
erfteEt wirb. ®erfelbe gibt SBaffer ab an Säuffeten,
©erolßngen unb Sagußd- ®ie SRöbrenleitung oom genS=
berg aufwärts ift ber girma ©uggenbüfjl & SRüEer in gürieß
übertragen worben. Sie ©efamtlätige beS ganzen StetjeS

beträgt etwaS über 40 Kilometer.

Allgemeines Bauwesen.
©(bulbauSbau Sorio. Sie ©inwobnergeineinbe Surw

bat oorteßten ©onntag ben Steubau eines ©cbutbaufeS be=

feßtoffen. Sie gan^e ©(ßulßauSanlage mit SBafferoet'
forgung unb Sauplatj famt Surnplaß wirb bie ©umme
oon naßeju gr. 230,000 erreießen. ßorw wirb nun
ein SRufterfcßulßauS befommen. Ser Sau wirb 10
Seßtsimtner, 1 große SurnßaEe, 1 geidßnungSfaal, j3anb=
fertigfeitSfaal, ©uppenanftalt, Seßrer^immer, 5Raturalien=
fabinett unb große Seßrerroobnung entßalten. Saju bie

gentratßeijung.
Sauwefen in giiridj. Sie Sauarbeiten am ^»otet

„@ben" am Utoquäi finb in ben legten jwei SRonaten
berart geförbert worben, baß baS oierftötfige große ©e=
bäube bereits unter Sacß ift. gn näcßfter geit wirb
mit ber ©rfteEung beS SluSficßtSpaoiEonS begonnen
werben, ber bie SRitte ber Sebadjung bitbet. SaS neue
fpotet, baS fein Sefißer, fgerr Kleber, als gamilienßotel
ju füßreri beabfießtigt, foil im grüßling fommenben
gaßreS bem Setrieb übergeben werben.

gabrifban in Süß. 3Rit bem Sau ber neuen
©ießerei ber girma 3l.=@. oormafS g. g. Bieter ift
begonnen roorben.

ÜRcite Slubßiitteu. Sie ©cßroeijeralpen erßatten
wieber eine ganje IReiße neuer Mubßütten. Sin ber
SRartinSmabim ©larnertanb würbe am 8. September
eine neue fpütte eingeweißt, bie ein faft unbefannteS
©ebiet pgänglicß mad)en' wirb. Sie ^tubßütte im
IRottal an ber gungfrau ift neu erbaut roorben, weit
bie alte ju flein geworben ift. Sin ber Sötfcßenlücfe
ift bie neue ©gon o. ©teiger*fpütte nad) mannigfaeßen
©djidfaten fertig geworben, gßr ©tifter ift ber junge
©gon o. ©teiger, ber am Salmßorn ju Sobe geftürjt
ift. Sor jwei gaßren fdjon ift bie a^ütte im Sötfcßem
täte aufgefteEt unb für ben SranSport auf ißrem ©tanb=
ort sureeßt gemaeßt roorben; ber früß ßereinbrecßenbe
Söinter ßat bann ben SranSport unmöglicß gemaeßt, bie

Seitftüde blieben auf bem Sanggletfcßer unb im grüß*
jaßr 1906 waren fie oerfeßwunben — eine Saroitie ßatte
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und mir Kenntnisse zu verschaffen über den Gang der
Arbeiten. Da ist vor allem aus bemerkenswert, die

Fassung der Grundwasserquelle am Luterbach, am glei-
chen Orte, wo letztes Jahr die Bohrversuche stattgefunden
haben. Die Firma Bopp und Reuter in Mannheim hat
sowohl erstere wie nun dieses Jahr die Quellenfassung
ausgeführt.

Mächtige gußeiserne Röhren von 3 Meter Länge
und etwas über 8V Centimeter Durchmesser wurden 20
Meter tief in den Boden eingelassen, jeweilen eine auf
die andere befestigt, wenn die untere tief genug in der
Erde war. Eine 53 Centimeter im Durchmesser haltende
Röhre von etwas größerer Länge aus galvanisiertem Blech
wurde mit der dickeren Röhre mit in die Erde versenkt
und der Zwischenraum zwischen den beiden in den tie-
feren Lagen mit feinem Kies ausgefüllt, damit das
Grundwasfer durch letzteres in die bis auf eine gewisse

Höhe aus durchbrochenem Blech bestehenden Röhrenteile
eindringen könne. Die der Oberfläche näheren Stücke
der engeren Röhre bestehen aus nicht durchbrochenem
Blech und der der Höhe entsprechende Zwischenraum
wurde mit Lehmerde ausgefüllt, um zu verhinderu, daß
bei Regenwetter trübes schlammiges Wasser in die Röhre
dringen könne. Es ist somit bestens gesorgt, daß die

Bewohner der an die Wasserversorgung angeschlossenen
Orte stets nur reines, frisches Wasser zu trinken bekommen.

Die weiteren Röhren wurden dann, als die vorer-
wähnte Tiefe erreicht war, herausgeschafft, während die

innere Röhre in der Erde bleibt und bereits heute, wo
die Firma Bopp à Reuter mit ihrer Arbeit fertig ist,
bis zur Erdoberfläche mit Wasser gefüllt ist.

Neben die Quelle kommt das Pumpwerk zu stehen,
welches das Wasser in die verschiedenen Wasserbehälter
hinausbefördert. Dasselbe wird von den Gebrüdern
Sulzer in Winterthur geliefert, die nötige Kraft zu zwei
elektrischen Motoren von je 25 Pferden vom Hagneckwerk.

Wasserbehälter soll's deren fünf geben, wovon der
Worben am nächsten am östlichen Ausläufer des Jens-
berges gelegen und bald fertig ist. Derselbe liefert das
Wasser nach Brügg, Aegerten, Studen, Orpund, Schwader-
nau, Scheuren und Worben. Es liegt in einer Höhe
von 500 Meter, so daß also das Wasser etwa 60 Meter
Fall erhält. Das Reservoir wird 800 Kubikmeter fassen.
Die Röhrenleitung von der Quelle bis in den Behälter
und in die vorgenannten Ortschaften besorgt das Haus
Rohrer in Winterthur; die Röhren für das ganze große
Werk kommen von Choindez, aus den bekannten von
Roll'schen Eisenwerken im Jura.

Weitere Reservoirs sind vorgesehen bei Orpund
(300 Kubikmeter), oberhalb Jens in der Gegend der
Knebelburg in 550 Meter Höhe. Die Röhrenleitung bis
zu letzterem ist dem Hause Keller in Bern übertragen

worden. Oberhalb Jens ist ein dritter kleinerer Wasser-
behälter vorgesehen.

Vom Reservoir bei der Knebelburg wird die Leitung
auf dem Rücken des Höhenzuges fortgeführt bis zum
Oberholz bei Gerolfingen, wo der fünfte Wasserbehälter
in 540 Meter Höhe und von 400 Kubikmeter Inhalt
erstellt wird. Derselbe gibt Waffer ab an Täuffelen,
Gerolfingen und Hagneck. Die Röhrenleitung vom Jens-
berg aufwärts ist der Firma Guggenbühl L Müller in Zürich
übertragen worden. Die Gesamtlänge des ganzen Netzes
beträgt etwas über 40 Kilometer.

Allgemeines Lanmsen.
Schulhausbau Horw. Die Einwohnergemeinde Horw

hat vorletzten Sonntag den Neubau eines Schulhauses be-
schloffen. Die ganze Schulhausanlage mit Wasseroer-
sorgung und Bauplatz samt Turnplatz wird die Summe
von nahezu Fr. 230,000 erreichen. Horw wird nun
ein Musterschulhaus bekommen. Der Bau wird 10
Lehrzimmer, 1 große Turnhalle, 1 Zeichnungssaal, Hand-
fertigkeitssaal, Suppenanstalt, Lehrerzimmer, Naturalien-
kabinett und große Lehrerwohnung enthalten. Dazu die

Zentralheizung.
Bauwesen in Zürich. Die Bauarbeiten am Hotel

„Eden" am Utoquäi sind in den letzten zwei Monaten
derart gefördert worden, daß das vierstöckige große Ge-
bände bereits unter Dach ist. In nächster Zeit wird
mit der Erstellung des Aussichtspavillons begonnen
werden, der die Mitte der Bedachung bildet. Das neue
Hotel, das sein Besitzer, Herr Kleber, als Familienhotel
zu führen beabsichtigt, soll im Frühling kommenden
Jahres dem Betrieb übergeben werden.

Fabrikbau in Töß. Mit dem Bau der neuen
Gießerei der Firma A.-G. vormals I. I. Rieter ist
begonnen worden.

Neue Klubhütten. Die Schweizeralpen erhalten
wieder eine ganze Reihe neuer Klubhtttten. An der
Martinsmadim Glarnerland wurde am 8. September
eine neue Hütte eingeweiht, die ein fast unbekanntes
Gebiet zugänglich machen' wird. Die Klubhütte im
Rottal an der Jungfrau ist neu erbaut worden, weil
die alte zu klein geworden ist. An der Lötschenlücke
ist die neue Egon v. Steiger-Hütte nach mannigfachen
Schicksalen fertig geworden. Ihr Stifter ist der junge
Egon v. Steiger, der am Balmhorn zu Tode gestürzt
ist. Vor zwei Jahren schon ist die Hütte im Lötschen-
tale aufgestellt und für den Transport auf ihrem Stand-
ort zurecht gemacht worden; der früh hereinbrechende
Winter hat dann den Transport unmöglich gemacht, die

Teilstücke blieben auf dem Langgletscher und im Früh-
jähr 1906 waren sie verschwunden — eine Lawine hatte
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fie roeggefegt. Zeigt fieljt bie fpütte oben auf ber Söt*
fd)enlücfe.

Bnmucfeu in Zuterfafett. Btan bot in Zuterlafen
fcfjort lange all fe|r fühlbaren SJlangel ba! ?^et)len eine!
großen ©aalbauel empfunben, ber in ^uîunft ben
Beteinen zur Berfitgung fietjen foil. Run ftefjt ein

größere? Bauprojeft im Borbergrunb bel Qntereffel unb
bal ift ber beabfidjtigte Umbau bei Kutfaalel, mobei
ebenfalls bem Bebürfnil nacf) einein gtofjen ©aale Red)*

nung getragen roerben fann. ülbgefeljen non biefem
lectern Bebürfnil mar foroiefo eine ©rroeiterung ber zur
Berfügung ftehenben gebedten Räumlid)feiten bringenb
notroenbig geroorben. Ser Berroaltunglrat f)at £>errn
2Irc£)iteEt Bouoier anl Reuenburg, ber and) ben gegen*
märtigen Kurfaal erftellt hat, beauftragt, ein neue! Rro*
jelt auszuarbeiten. Rad) langen Berifanbtungen unb
Beratungen unter SRitroirfung bei beratenben 5(rc[)ite£'ten,

.jperrn 3^racf)fel in Bern, fam nun ein befinitioe! Bau*
projeft juftanbe. Zu îurjefter Zeit mirb ber Bau eine!
großen ©aale! hinter bem Dftftüget ber ©aEerie au§*

getrieben unb begonnen merben fönnen. Siefer ©aal,
für fpäter all Billarb* unb Konfetenzfaal beftimmt,
mirb in ber näd)fien ©aifon all ptooiforifdjer ©pielfaat
bienen, bamit mit bem Abbruch bei bisherigen Spiel*
faale! begonnen merben fann. Sie meiteren Arbeiten
jollen im Zrühfahr 1908 jur Konfurrenz aulgefdjrieben
itnb oergeben merben fönnen. 5m $rül)herbft gleichen

Zafjte! folgt bann bie Berbreiterung ber ©aEerien um
ihre je^ige Breite, ber Bau eine! befinitioen ©pielfaatel,
einer Rotunbe, be! Bar, be! Office je. Die Baufoften
für biefe Arbeiten finb beoifiert auf ffr. 400,000. Um
aber in feiner SBeife beengt p fein, münfeht ber Ber*
roaltunglrat ein Anleihen oon einer halben Btillion
Zranfen. Zft biefer SCeit bei Bauprogramml gtücflid)
burchgeführt, fo fann fofort ber letjte Seit belfelben
Zur ^Durchführung gelangen, ber Bau eine! grofjen Kon*
Zertfaalel, für roelchen bie ißläne grosso modo bereit!
oorliegen.

Ktrchenorgel Sattguan (Bern). Sie Drtfdjaft Sang*
nau erhält eine neue Kird)enorget. Sie 2lbbrud)§ar=
beiten an ber alten Drgel haben bereit! begonnen. Sa!
neue 2Berf oon Orgelbauer ©oE in Suzern foil impo*
faut roerben, roie man jagt ba! btütgröfjte im Danton
Bern. Sie Soften, bie burc| ben Bazar unb bie Spater*
auffüfjrungen oom legten SBinter aufgebracht roorben
finb, follen bei 20,000 Zranfen betragen. ÜRit ber
SIuffteEung ber Drgel foil zugleich ein ^lalj gejeh äffen
merben für etmaige Sfircf)enfonzerte zur Stuffteltung oon
Zirfa 200 Sängern.

KitcbenrenoOatton ^eiltgfreuz bei ©t. ©«tflen. 'Sie
Kirche in fpeiligfrettz foil einer ittnern Renooation unter*
Zogen merben. Koftenooranfchlag $t. 8000.

Stitrfjeurcuoüatiott SRaicnfelb. Sie Kird)gemeinbe
Btaienfelb hat oorletgten Sonntag bie Renooation ber
Kirdje befchtoffen. Siefelbe mirb in einer neuen Befüih=
lung, einem neuen ffufjbobeti, Sieferfetjung ber Kanzel,
neuen genftern unb in ber Stuffrifchung ber ©iplbecfe
beftehen. Sie Renooation foH nächfien ©ommer burd)=
geführt merben. Sie ©inridjtung ber Zentralheizung
ift ebenfalls befcf)loffen morben.

Kurhnnlbau ant <§aucnftehi. Ser „Steifen", bal
ehemal! roeitbefannte Kurhau! unterhalb bem Sorfe
fpauenftein gegen Säufelfingen zu, foE feinem einfügen
Zroecfe roieber, bienftbar gemacht roerben. Ser jetzige
Befi^er, £>err ©laufer, nimmt gefchmacfooïïe Reubauten
oor, um ein fd)mucfe!, heimelige!, ben heutigen Slnfor*
berungen entfprechenbe! Kurhau! zu erhalten.

Umd)ied(«e$.
©thtuctzerifä)« ©täbtetng tu ©ihaffhaitfen. Sa!

fpaupttraftanbum be! zweiten Sage! biibete bie SBoh»
mtngSbaufrage. Sie Referenten, ©efretär ©Ejahmattn
in Zürich unb ©tabtpräfibent ©chnetjter in Saufanne
anerfennen bie Sßohnunglnot mit aEen ihren Konfequen*
Zen. Sie anerfennen auch bie bringenbe Rotroenbigfeit,
ben oorhanbenen llebelftänben abzuhelfen. Qn bezug
auf bie Büttel zur Slbljülfe finb bie Herren aber nicht
gleicher SJteinung. ©chatjmann ift ©enoffenfdjafter unb
oertritt ben Bau unoerfäufltcf)er 9lrbeiterhäufer burdh
bie ©emeinbe. ©dfnehler ift Berroaltunglmann unb
oertritt ben Bau ber Käufer butd) ©enoffenfcljaften mit
Itnterfiütpng ber ©tabt. Ser Krieg groiftï)en biefen
beiben ©tanbpunften ift in ©cf)affhaufen nicht au!ge*
fochten roorben. 2Bie e! fcheint, hat jeber Referent
mehr bie Berhältniffe, roie fte fid) in feiner ©tabt ent*
roicfelt haben, im 2tuge, ftatt bie aEgemeine Sage. Zu
einer 9lbftimmung fam e! nicht. Ser Borftanb mürbe
beauftragt, eine Kommiffion zu roâljlen, roelcfie für ben
nädhften ©täbtetag in ©itten Rnträge zu fteEen hat.

©S maren zw et Berhanblunglgegenftänbe oon hoher
SBichtigfeit, bie Berficherunglfrage unb bie $rage be!
SBohnunglbauel, roelcfie ber ©täbtetag in Singriff nahm.
Beibe roerben ihn jebenfaES noch weiter befdjafttgen.
Zn ber Berfidherunglfrage mar e! notroenbig, ben
©täbten, namentlich ben mittleren unb Heineren, SJlate*

rial in bie fpartb zu geben, burch roeldje! fie fid) orien*
tieren fönnen ; benn biefe Zrage ift für bie meiften
©täbte ooEftänbig neu. Bezüglich ber SöohnungSfrage
ift ber ©täbteoerbanb bie maftgebenbe ©teEe, fid) über
bie $auptgrunbfät)e auSzufprechen. Rlan barf auf bie
roeitere ©ntroieftung gefpannt fein.

(Sitte tunnbcrbarc SubmiffionSbtiite zeigte fief) bei

Deffnung ber Offerten auf bie oom föniglidjen ©ifen*

t, 6ll

A. & M Weil
Telephon 4127

vorm. H. Weil-Heilbronner
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sie weggefegt. Jetzt steht die Hütte oben auf der Löt-
schenlücke.

Bauwesen in Jnterlaken. Man hat in Jnterlaken
schon lange als sehr fühlbaren Mangel das Fehlen eines

großen Saalbaues empfunden, der in Zukunft den
Vereinen zur Verfügung stehen soll. Nun steht ein

größeres Bauprojekt im Vordergrund des Interesses und
das ist der beabsichtigte Umbau des Kursaales, wobei
ebenfalls dem Bedürfnis nach einem großen Saale Rech-

nung getragen werden kann. Abgesehen von diesem
letztern Bedürfnis war sowieso eine Erweiterung der zur
Verfügung stehenden gedeckten Räumlichkeiten dringend
notwendig geworden. Der Verwaltungsrat hat Herrn
Architekt Bouvier aus Neuenburg, der auch den gegen-
wärtigen Kursaal erstellt hat, beauftragt, ein neues Pro-
jekt auszuarbeiten- Nach langen Verhandlungen und
Beratungen unter Mitwirkung des beratenden Architekten,
Herrn Trachsel in Bern, kam nun ein definitives Bau-
Projekt zustande. In kürzester Zeit wird der Bau eines

großen Saales hinter dem Ostflügel der Gallerte aus-
geschrieben und begonnen werden können. Dieser Saal,
für später als Billard- und Konferenzsaal bestimmt,
wird in der nächsten Saison als provisorischer Spielsaal
dienen, damit mit dem Abbruch des bisherigen Spiel-
saales begonnen werden kann. Die weiteren Arbeiten
sollen im Frühjahr 1908 zur Konkurrenz ausgeschrieben
und vergeben werden können. Im Frühherbst gleichen
Jahres folgt dann die Verbreiterung der Gallerien um
ihre jetzige Breite, der Bau eines definitiven Spielsaales,
einer Rotunde, des Bar, des Office :c. Die Baukosten
für diese Arbeiten sind devisiert auf Fr. 400,000. Um
aber in keiner Weise beengt zu sein, wünscht der Ver-
waltungsrat ein Anleihen von einer halben Million
Franken. Ist dieser Teil des Bauprogramms glücklich
durchgeführt, so kann sofort der letzte Teil desselben
zur Durchführung gelangen, der Bau eines großen Kon-
zertsaales, für welchen die Pläne grosso moäo bereits
vorliegen.

Kirchenorgel Langnan (Bern). Die Ortschaft Lang-
nau erhält eine neue Kirchenorgel. Die Abbruchsar-
beiten an der alten Orgel haben bereits begonnen. Das
neue Werk von Orgelbauer Goll in Luzern soll impo-
sant werden, wie man sagt das drittgrößte im Kanton
Bern. Die Kosten, die durch den Bazar und die Theater-
ausführungen vom letzten Winter aufgebracht worden
sind, sollen bei 20,000 Franken betragen. Mit der
Aufstellung der Orgel soll zugleich ein Platz geschaffen
werden für etwaige Kirchenkonzerte zur Ausstellung von
zirka 200 Sängern.

Kirchenrenovation Heiligkrenz bei St. Gallen. Die
Kirche in Heiligkreuz soll einer innern Renovation unter-
zogen werden. Kostenvoranschlag Fr. 8000.

Kircheurenovation Maienfeld. Die Kirchgemeinde
Maienfeld hat vorletzten Sonntag die Renovation der
Kirche beschlossen. Dieselbe wird in einer neuen Bestüh-
lung, einem neuen Fußboden, Tiefersetzung der Kanzel,
neuen Fenstern und in der Auffrischung der Gipsdecke
bestehen. Die Renovation soll nächsten Sommer durch-
geführt werden. Die Einrichtung der Zentralheizung
ist ebenfalls beschlossen worden.

Kurhansbau am Haucnsteiu. Der „Reisen", das
ehemals weitbekannte Kurhaus unterhalb dem Dorfe
Hauenstein gegen Läufelfingen zu, soll seinem einstigen
Zwecke wieder, dienstbar gemacht werden. Der jetzige
Besitzer, Herr Glauser, nimmt geschmackvolle Neubauten
vor, um ein schmuckes, heimeliges, den heutigen Anfor-
derungen entsprechendes Kurhaus zu erhalten.

llen<dleae»tt.
Schweizerischer Sriidtetag in Schaffhansen. Das

Haupttraktandum des zweiten Tages bildete die Woh-
nungsbaufrage. Die Referenten, Sekretär Schatzmann
in Zürich und Stadtpräsident Schnetzler in Lausanne
anerkennen die Wohnungsnot mit allen ihren Konsequen-
zen. Sie anerkennen auch die dringende Notwendigkeit,
den vorhandenen Uebelständen abzuhelfen. In bezug
auf die Mittel zur Abhülfe sind die Herren aber nicht
gleicher Meinung. Schatzmann ist Genossenschafter und
vertritt den Bau unverkäuflicher Arbeiterhäuser durch
die Gemeinde. Schnetzler ist Verwaltungsmann und
vertritt den Bau der Häuser durch Genossenschaften mit
Unterstützung der Stadt. Der Krieg zwischen diesen
beiden Standpunkten ist in Schasfhausen nicht ausge-
fochten worden. Wie es scheint, hat jeder Referent
mehr die Verhältnisse, wie sie sich in seiner Stadt ent-
wickelt haben, im Auge, statt die allgemeine Lage. Zu
einer Alfftimmung kam es nicht. Der Vorstand wurde
beauftragt, eine Kommission zu wählen, welche für den
nächsten Städtetag in Sitten Anträge zu stellen hat.

Es waren zwei Verhandlungsgegenstände von hoher
Wichtigkeit, die Versicherungsfrage und die Frage des
Wohnungsbaues, welche der Städtetag in Angriff nahm.
Beide werden ihn jedenfalls noch weiter beschäftigen.

In der Versicherungsfrage war es notwendig, den
Städten, namentlich den mittleren und kleineren, Mate-
rial in die Hand zu geben, durch welches sie sich orien-
tieren können; denn diese Frage ist für die meisten
Städte vollständig neu. Bezüglich der Wohnungsfrage
ist der Städteverband die maßgebende Stelle, sich über
die Hauptgrundsätze auszusprechen. Man darf auf die
weitere Entwicklung gespannt sein.

Eine wunderbare Submissionsblüte zeigte sich bei

Oeffnung der Offerten auf die vom königlichen Eisen-
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